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Bezugs Preis für Halle u. Vororte 2550 Mk. durch die Poſt 3 Mk. für das dige Poſt
e

S Gebhren für die T ile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärtsZei i iche Anzeigen 30 Pfg. luß des redaktionellen Teils die geile 75 Pfg.ie e ehe c Jene gus ünlechalenngerien e nagte Lant Midelutgen Hweite Aus gabe er ren Pale e ehe allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.Tel hon- Amt VIa Nr. 11 494.Schriftleitung Dr. ken in Halle a. S. Donnerstag, 23. April 1903. Druck u el von Otto Thiele in Halle a. S.

als Feindſchaft gegen Gott charakteriſiert habe, worauf die GeſchworenenDentſches Reich. nach kurzer Beratung unſeres Erachtens mit Recht den Deutſcher Reichstag.
Halle, den 23. April. Angeklagten von der auf ehe 8 s e 293. Sitzung vom 22. April, nachm. 1 Uhr.

eſetz. Na utem Ver geſetzbuchs geſtützten Anklage freiſprachen. Die Zentrumspreſſe Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.nene e an r s ie badiſche iſt hierüber wenig erbaut, und ſie kann ja auch dagegen geltend Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen tritt das Haus in die
nehn ih Geſan en beim Bundesrat an ewieſen, gegen machen, daß unſer Reichsgericht ſchon die HoſtienVerehrung, ebenſo zweite Beratung des Geſetzentwurfs über Phosphorzündwagaren
Regierung ihren de it 5 ti wie in einer durch die Ausſtellung des „heiligen Rocks“ zu Trier ver ein. Die Kommiſſion hat die Regierungsvorlage unverändert an
die Aufhebung des S 2 des Jeſui engeſetze zu ſtimmen. anlaßten Sache die ReliquienVerehrung, als einen geſetzlich geſchützten enommen. Hierzu beantragen die Sozialdemokraten, die Friſten des

Delegiertentag der Nationalliberalen. Zur Beratung Gebrauch der katholiſchen Kirche anerkannt habe. Aber bei Schwur Sukraſttretens um drei Jahre früher feſtzuſetzen, als die Kommiſſion

und Beſchlußfaſſung über den Wahlaufruf iſt zum Sonntag, gerichtsErkenntniſſen ſprechen noch andere Faktoren mit. Sie ſind vorſchlägt; während Abg. Dr. Wiemer r. Vp.) beantragt, den vor
den 3. Mai, der Delegiertentag der nationalliberalen Partei nicht ſelten als ein Zeichen der Zeit und ihrer herrſchenden Stimmung dem 1. Januar 1902 und über dieſen Termin hinaus im Betrieb
ach Berlin zuſammenberufen. Sonnabend, den 2. Mai, hält zu betrachten die durch ſo manche neuere Erſcheinungen und geweſenen Zündholzfabriken eine vom Bundesrat feſtzuſetzende,

kin tralvorſtand der Partei eine Sitzung ab namentlich auch durch die projektierte teilweiſe Aufhebung des das Dreifache des durchſchnittlichen Jahresgewinnes (ausder der Zentralvor ß b Jeſuitengeſetzes lebhaft erregt iſt. Hat man doch neuerdings in einer den Betriebsergebniſſen der Jahre 1899/1902 berechnet)
pfort Der Nachtragsetat, r elcher die Forderung für den Grunderwer öffentlichen Erklärung darauf hingewieſen, daß dieſer geplante Schritt betragende Entſchädigung zu gewähren aus der den infolge des Verbotszum Neubau des Reichsmarineamts in der Bellevueſtraße enthält, iſt auch die Folge haben könne, daß, da ja alle Einrichtungen auch entiaſenen Arbeitern ein Monatsverdienſt als Entſchädigung zugewieſen

Mittwoch nachmittag dem Reichstage zugegangen. Der Zuſchuß des diejenige der Orden geſetlich geſchützt ſeien, die Kritik gegenüber den werden muß Streitigkeiten über die Höhe der letztgenannten Ent
nungen Reiches für dieſen Zweck iſt gegenüber der urſprünglichen Forderung im Jeſuiten und deren Tätigkeit künſtighin ſtrafrechtlich verfolgt werden ſchädigung ſollen von der für Lohnſtreitigkeiten zuſtändigen Inſtanz entann Etat auf 1 100 000 Mk. herabgemindert worden er ſoll durch Anleihe könne, während dieſe erbittertſten Feinde aller geiſtigen Freiheit den ſchieden werden.

gedeckt werden. Es iſt, wie ſchon bekannt, gelungen, einerſeits die freieſten Spielraum genöſſen. Es iſt leicht begreiflich, daß dies böſes Abg. Schaettgen (Zent.) kann dem Entwurf keine Sympathie ent
eber Eigentümer der für den Neubau in Ausſicht genommenen Grundſtücke zu Blut macht. gegenbringen. Eine Menge kleiner Exiſtenzen werde dadurch ruiniert
inge einer Herabminderung ihrer Forderungen zu bewegen, anderſeits von ar und eine große Anzahl Arbeiter werde brotlos gemacht. Der nationale

der Geſellſchaft für den Bau von elektriſchen r Wer Der Kaiſer in Thüringen. Se. Maj. der Kaiſer be Wohlſtand wird dadurch leiden. Wenn man die geſetzlichen Be
bahnen er rin 5 r Tr e m den Vure ſichtigte am Dienstag bei der Rückkehr vom GardeTrain L durchführt, gibt es ſchon jetzt keine Phosphornekroſe mehr.
a Wan Velef n ten Grunditee bis auf einen verhältnis Bataillon ein vor dem Schloß aufgeſtelltes Phantom zu einem Die Entſchädigungsfrage muß genau geprüft werden. 9 d
mäßig kleinen Teil Deckung ſinden. Das jetzige Angebot der Geſellſchaft Denkmal des Admirals Coligny. Zur Abendtafel waren keine Abg alle u e n r
für Üntergrundbahnen beträgt bar 4533 400 Mk., wogegen für die Einladungen ergangen. Mittwoch früh um 8 Uhr 10 Min. weitere Erhebungen über die Wirkungen deß weiſen Phesp ors zu
Benutzung der Dienſtgebäude bis zum 30. April 1907 eine Portiſe reiſte der Kaiſer vom Anhalter Bahnhof nach Gotha t veranlaſſen
nachträglich zu zahlende Miete von 180 000 Mk. gefordert D. be e Jm Gefolge des Monarchen befanden ſich Hofmarſcha Abg. Singer (Soz.) bittet, mit der Abſtimmung über den Antrag
Geſellſchaft hält ſich an ihr erhöhtes Angebot re Fall rm Trotha, Flügeladjutanten Oberſtleutnant v. Plüskow und zu warten, bis der Antrag gedruckt vorliegt. Falls das Haus anders
daß bis zum 1. Mai 1903 ein g. z e re er a Major v. Friedeburg und Stabsarzt Dr. Niedner. xeſchließen ſollte, ſo würde er die Vertagung beantragen.
ihr geſchloſſene Vertrag bis zum 15. Mai beſtätigt wird ebenſo halten Der Kaiſer iſt kurz nach 1 Uhr auf dem Bahn- Präſident Graf Balleſtrem Jch halte den Wunſch des Vorredners
ſich die Beſitzer der Grundſtücke in der Bellevueſtraße an ihr Angebot
nur bis zum 15. Mai gebunden.

Weingeſetz. Jn fränkiſchen Winzerkreiſen iſt man mit dem
neuen Weingeſetz höchſt unzufrieden. r unterfränkiſche Weinbau
produziert namentlich in minderen Weinjahren, wie es die beiden
letzten waren in geringeren Lagen Möſte, die einen zu hohenSäure und einen zu geringen Fuckergehalt beſitzen und infolge

deſſen Weine von g Alkohol- und hohem Säunuregehalt
liefern, die dem Geſchmacke des großen Publikums u e wye

v.Durch die Beſtimmungen des S 2 Abſatz 1 und 416008 Weingeſetzes iſt die für mindere Fabrikweine abſolut notwendige
Qualitätsaufbeſſerung durch Zuckerzuſatz zur Unmöglichkeit gemacht unddie Folge iſt, daß die Produzenten Aoſe Mengen unverkaufter Ware

liegen haben. Jm Jahresbericht des Fränkiſchen Weinbauvereins pro
t 1903 wird bemerkt Die Wirkung des neuen Weingeſehes hat für die

weinbautreibende Bevölkerung noch keine greifbaren Erfolge oder eine
zaken Beſſerung bewirkt, im Gegenteil, faſt möchte man meinen, es ſei für
9,00, den Abſatz von produzierten reinen und unverfälſchten Weinen ſchlechter
Iſ. ad geworden.achn. Gerichtsferien. Der Juſtizminiſter hat an die Gerichtsbehörden
t. nach dem „H. K.“ eine Verfügung erlaſſen, in der er unter Bezugnahme

auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes vom 12. Februar d. Js.
Pfd. bekannt gibt, daß die geltenden Vorſchriften über die Gerichtsferien undihre Handhabung durg die Gerichte zu Mißſtänden geführt haben, auf

deren Beſeitigung hinfort Bedacht zu nehmen iſt. Einem erheblichen
ener) Leile der laut gewordenen Klagen könne ſchon dadurch Abhilfe geſchaffen
und werden, daß von dem S 202, Abſatz 3 des Gerichtsverfaſſungsgefetzes,

wonach die Gerichte auch andere als die geſetzlichen Ferienſachen, falls
oden ſie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen be

zeichnen und behandeln können, häufiger Gebrauch gemacht werde,
als dies bei vielen Gerichten bislang geſchehen ſei. Der Miniſter
beſtimmt insbeſondere, daß ſowohl die wirtſchaftlich bedrängte Lage
des Gläubigers wie die drohende Gefahr der Unſicherheit des Schuldners
berückſichtigt werden überhaupt ſoll jedes berechtigte Intereſſe einer
Partei an Beſchleunigung gerade ihrer Sache in Erwägung gezogen
werden. Dementſprechend ſoll die Zahl der gleichzeitig zu beurlaubenden
Richter desſelben Gerichts ſo bemeſſen werden, daß genügende Arbeits
kräfte zur Bewältigung der Ferienſachen ſtets vorhanden ſind, und in
gleicher Weiſe ſoll für eine ausreichende Beſetzung der Gerichts
ſchreibereien und Kanzleien während der Ferien geſorgt werden.

Schwächliche Nachgabe. Die ſtädtiſche Verwaltung in Solingen
hatte im vorigen Jahre die Hergabe des ſtädtiſchen Lokales „Schützen
burg“ für ſozialdemokratiſche Feſtlichkeiten und Verſammlungen ver
weigert und das Stadtverordnetenkollegium damals dieſem ablehnenden
Beſcheide in ſeiner Mehrheit zugeſtimmt. Am 20. April haben ſich die
Stadtverordneten in geheimer Sitzung abermals mit dieſer Angelegen
heit beſchäftigt. Wie wir der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ entnehmen, würde
mit ungefähr Mehrheit beſchloſſen, die „Schützenburg“ allen Ein
wohnern ohne Unterſchied der Partei und Konfeſſion zu allen Ver
anſtaltungen zu überlaſſen. Oberbürgermeiſter Dicke erklärte, daß er
dieſen Beſchluß im Verwaltungsſtreitverfahren anfechten werde.

Die ſächſiſche Bahntarifreform. Das „Dresdn. Journ.“ meldet
Da nach neueren Vorgängen die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daßk die beteiligten deutſchen Regierungen demnächſt in neue

e Verhandlungen über eine algemeine deutſche Perſonentarif
F reform eintreten, hat das Finanzminiſterium beſchloſſen

die Durchführung der ſächſiſcherſeits geplanten Reformen
bis auf weiteres auszuſetzen. Dem Eiſenbahnrat iſt eine anderweitige
Vorlage zugegangen, wonach von einer Herabſetzung der Preiſe für ein
fache Fahrkarten J wird. Dagegen erachtet es die Regierung

u für angängig, eine Steigerung der Preiſe für Rückfahrkarten um die
Utin. Hälfte des Preisunterſchiedes zwiſchen den preußiſchen und ſächſiſchen

t alſo um 6 Proz. der ſächſiſchen Preiſe, eintreten
aſſen.

Zum F 166 unſeres Strafgeſetzbuchs. Vor einigen Tagenz wurde in Mannheim vom Scheeren vormalige evangeliſche
tad Pfarrer Schwarz freigeſprochen welcher gegenwärtig Herausgeber
7 der Monatsſchrift „Banner der Freiheit“ i in deren 82. Heft
chs er die katholiſche Kirche und deren Einrichtungen dadurchger beſchimpft haben ſollte, de er darin gegen die Hoſtien
gig. Verehrung polemiſiert und als einen Fetiſch- und Götzen

dienſt bezeichnet hatte. Der Verteidiger berief ſich u. a. auf
die Angriffe, welchen die Proteſtanten regelmäßig in den Hirtenkriefen
der katholiſchen Biſchöfe ausgeſetzt ſeien, wie lag daß insbeſondere
der Freiburger Erzbiſchof Dr. Nörber ſchon öffentlich die Reformation

hofe in Gotha eingetroffen, wo er von dem Herzog
und dem Regenten Erbprinzen zu Hohenlohe empfangen wurde.
Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges begaben ſich
die Herrſchaften im offenen Wagen nach Schloß Friedenſtein,
wo das Frühſtück eingenommen wurde. Auf dem Wege durch
die feſtlich geſchmückte Stadt wurde der Kaiſer lebhaft
begrüßt. Zur Begrüßung des Kaiſers in Eiſenach ſind der
Bahnhof, die Bahnhof und Karthäuſerſtraße feſtlich geſchmückt;
desgleichen das Nikolaitor und die Wartburgchauſſee. Bei
der Fahrt vom Bahnhof auf die Wartburg wird der Kaiſer
um erſten Male das neue Bismarckdenkmal, an dem

g vorbeiführt, in Augenſchein nehmen können. r
Kaiſer iſt kurz nach 4 Uhr in Eiſenach eingetroffen und am
Bahnhof von dem Großherzog empfangen worden. Die Herr-
ſchaften fuhren nach der Wartburg, auf dem ganzen Wege von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Prinz Waldemar, der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich, der
ſeit einiger Zeit im Dr. Lahmannſchen Sanatorium auf dem „Weißen
Hirſch“ bei Dresden weilte, iſt nach Beendigung der dortigen Kur mit
ſeinem Erzieher wieder nach Kiel zurückgekehrt.

Sitzung des Bundesrats. Jn der Mittwoch Sitzung des
Bundesrats wurde dem Ausſchußbericht über den Entwurf eines Geſetzes
wegen Feſtſtellung eines Nachtrages zum Reichshaushalt für das
Rechnungsjahr 1903 die Zuſtimmung erteilt.

Anfrage über das Unglück auf Grube „Königin Luiſe“.
Der Zentrumsabgeordnete Letocha hat mit Unterſtützung zahl
reicher Mitglieder der Zentrumsfraktion folgende Jnterpellation
im Abgeordnetenhauſe eingebracht

„Am 2. April hat ſich im oberſchleſiſchen Bergrevier auf der
fiskaliſchen Kohlengrube „Königin Luiſe“ ein großes Unglück ereignet,
bei welchem 30 brave Bergleute in Ausübung ihres Berufes das Leben
eingebüßt haben. Jm Hinblick auf die dadurch im Kreiſe der dortigen
Arbeiterbevölkerung hervorgerufene Beunruhigung richte ich an die
königl. Staatsregierung die Anfrage was haben die bisherigen Unter
ſuchungen über die Urſachen des Grubenunglücks, welchem ſo viele
Menſchen zum Opfer gefallen ſind, ergeben und welche Maßnahmen ſind
getroffen oder geplant, um die Wiederkehr der beklagenswerten Unfälle
tunlichſt zu verhüten

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichstages hat Dienstag
abend den vom Abg. Ernſt bearbeiteten Bericht über die vielumſtrittene
Wahl des Abg. Will (k. 1. Köslin Stolp-Lauenburg) verleſen und
feſtgeſtellt, nachdem die Prüfung der Wahl vor den Oſterferien an ſechs
Sitzungen erfordert hatte. Eine endgiltige Entſcheidung dieſer Ange
legenheit iſt auch diesmal nicht herbeigeführt worden, die Kommiſſion
hat weder die Giltigkeit noch die Ungiltigkeit ausgeſprochen, ſondern
empfiehlt, in einem Punkte nochmals Beweiserhebung eintreten zu
laſſen. Der Kommiſſionsbericht wird nunmehr an das Plenum gehen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes tagte Mittwoch
vormittag von 10 bis 1 Uhr und beſchäftigte ſich mit dem Geſetz
entwurf betreffend den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für den
Staat (EiſenbahnverſtaatlichungsGeſetz) und den aus dieſem Ver-
ſtaatlichungsGeſetze reſultierenden Nachtragsetat. Sie genehmigte die
VerſtaatlichungsGeſetze für alle 6 Bahnen und den Nachtragsetat für
die 5 erſten Bahnen auf Wunſch der Staatsregierung wurde, da
die Verhältniſſe ſich nun geklärt haben, auch die Oſtpreußiſche Süd
bahn in den Nachtragsetat hineingebracht und die Einnahmen und
Ausgaben verrechnet. Jn dieſer Form genehmigte die Kommiſſionſchliepuch den ganzen Nachtragsetat.

Die 11. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur
des Entwurfes eines Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetze betreffen
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten
vom 30. Juni 1900 begann Dienstag abend die zweite Leſung. Die
drei erſten Abſchnitte (Anzeigepflicht, Ermittelung der Krankheit, Schutz
maßregeln) wurden im weſentlichen nach den Beſchlüſſen erſter Leſung
genehmigt. Die zweite Leſung wird beim vierten Abſchnitt (Verfahren
und Behörden) am Mittwoch abend fortgeſetzt und ſoll womöglich zu
Ende geführt werden.

Die Sitzung des Jnternationalen Statiſtiſchen Jnſtituts wirdnach dem Seſchiuß des Organiſationskomitees vom 21. bis 25.

September in Berlin abgehalten werden.

für berechtigt.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, daß es ſich hier um

eine außerordentlich gefährliche Jnduſtrie handele, die ſo unendlich viel
Elend über die benachteiligten Arbeiter bringe, daß man eine Ver-
zögerung der Annahme des Geſetzes eigentlich kaum verantworten
könne. Jch hätte dringend gewünſcht, daß der Geſetzentwurf ſchon
früher zuſtande gekommen wäre. Die Arbeiter verlaſſen oſt ihre
Berufe, ohne daß ſie von Krankheit etwas merken. Nach 3--4 Jahren
ſtellen ſich dann noch ſchwere Knochenkrankheiten als die Folge ihrer
früheren Beſchäftigung ein. Die Phosphornekroſe hat die
Eigenſchaft, daß ſie degenerierend auf das anze Geſchlecht wirkt. Die Genmeingefährlichkeit der eſchaftigung
mit Phosphor iſt allgemein bekannt, ſodaß die meiſten Staaten die
Fabrikation ſolcher Zündhölzer verboten haben. Die Entſchädigungs-
frage wird erledigt durch die Erwägung, daß niemand zu einem Ge
werbebetriebe berechtigt iſt, der Mitmenſchen ſchädigt. Wir haben viele
Betriebe, wie Zinkhütten, Verarbeitung von Borſten u. ſ. w. zu koſt
ſpieligen Schutzmaßregeln gezwungen, ohne daß eine Entſchädigung zugebilligt wurde. Wir haben ein Paient das eine gefahrloſe Zündholz-

fabrikation ermöglicht. Jch bitte Sie, den Geſetzentwurf unverzüglich
anzunehmen. (Beifall.)

Abg. Dr. Pichler (Ztr.) zur Geſchäfisordnung Jch will die Ver
handlung nicht verzögern und bitte Sie nur, vor der Abſtimmung über
8 1 über meinen Antrag abzuſtimmen.

Abg. Wurm (Soz.): Der Vorſchlag des Abg. Pichler iſt un
berechtigt, weil wir auf dem von ihm vorgeſchlagenen Wege nichts
erfahren, was wir nicht auch ohnehin ſchon wiſſen. Wie das Zentrum
es übers Gewiſſen bringt, die Gefahr der Arbeiter auch nur um eine
Stunde zu verlängern, verſtehe ich nicht. Die Fabrikanten haben
natürlich einen ganz entgegengeſetzten Standpunkt, aber die Herren vom
Zentrum zeigen ſich hier als Vertreter der Arbeitgeberintereſſen, und
dieſen Standpunkt des Zentrums wird man ſich draußen im Lande
wohl merken. Meine Fraktion hat ſchon vor Einbringung des Geſetz
entwurfs durch die Regierung einen Jnitiativantrag eingebracht, der die
Fabrikation von Zündhölzern aus weißem Phosphor verbietet. Der
Bevölkerung liegt gar nichts daran, daß ſie die alten Zündhölzchen noch
eine Zeit lang behält, und die kleinen Fabrikanten haben ein ſolches
Intereſſe auch nicht, weil ſie ohnehin die Konkurrenz geriebener
Amerikaner, die ſelbſt mit Verluſt Zündhölzer herſchaffen, um unſere
Fabriken zu vernichten, nicht aushalten können. Was unſeren Antrag
anlangt, ſo wird er genügend begründet durch die Erwägung, daß
alles, was für die drei Jahre ſpäter datierte Einführung ſpricht, auch
für die drei Jahre frühere Datierung geltend gemacht werden kann
jedenfalls iſt dieſe Verſchleppung nur den Arbeitern ſchädlich.

Meiningiſcher Bundesratsbevollmächtigter Schaller proteſtiert
entſchieden gegen die Behauptung, daß die meiningiſche Regierung bei
der Durchführung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung läſſig verfahren ſei.
Vorher ſei die thüringiſche Bevölkerung durch die Zündhölzerfabrikation
völlig degeneriert geweſen, die jetzt inaugurierte Geſetzgebung zur Be
ſeitigung der alten Zündholzfabriken ſei der Jnitiative der meiningenſchen
Regierung zu verdanken.

Abg. Dr. Pichler (Zent.) Gerade die Ausführungen des Staats
ſekretärs beweiſen, daß die Sprache durchaus noch nicht ſpruchreif iſt
und daß unſer Antrag ganz berechtigt iſt. Die Erklärung des meining-
ſchen Regierungsvertreters iſt doch nicht ganz ſchlagend, wenn man die
Hausinduſtrie in der Zündhölzerfabrikation im übrigen Deutſchland
überall beſeitigen könnte, hätte man ſie auch in Meiningen beſeitigen
können, und das iſt nicht geſchehen. Gerade die kleinen und mittleren
Betriebe werden durch die Vorlage am ſchwerſten getroffen. Des
halb müſſen wir Erhebungen verlangen, namentlich darüber, ob
ſchwere Erkrankungen und wo ſie vorgekommen ſind. Eine all
gemeine Entſchädigung fordern wir keineswegs in unſerem Antrage,
ſondern wir wollen Erhebungen, inwieweit eine Entſchädigung an
gezeigt iſt. Der Vorwurf mangelnder Arbeiterfreundlichkeit gegen
dw Zentrum iſt von ſozialdemokratiſcher Seite am verwunder
ichſten.

Geheimrat Dr. Sprenger: Es muß immer wieder daran er
innert werden, daß die Nekroſefälle erſt der Abſchluß einer längeren
Erkrankung ſind, die in dem Vorſtadium nicht erkannt werden kann.
Man ſoll es aber doch nicht immer erſt zum Aeußerſten kommen
laſſen. Redner führt weiter zahlreiche Einzelfälle von Phosphor
nekroſe, die von Profeſſor Riedel feſtgeſtellt worden ſind, an.

Abg. Cramer (Soz.) Die Arbeiter ſind gar keine Gegner des
Geſetzes. Die Arbeiter vertrauen auf ihre Arbeitskraft und hoffen
anderweit Beſchäftigung zu finden,
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Aerztekammern. Na

Abg. PauliOberbarnim (konſ. Wir ſtimmen dem Verbot
der Verwendung des giftigen Phosphors zu. Eine Entſchädigung
braucht nicht gegeben zu werden, wir hätten auch den Privatpoſten
gegenüber keine Entſchädigung gegeben, wenn die Verwaltungen nicht

die Lagerräume, die Transportmittel uſw. übernommen hätten.
Das Geſetz wird ſegensreich wirken.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Als früherer Vorſitzender der Kom
miſſion muß ich ſie gegen den Vorwurf verteidigen, daß ſie nicht
gründlich gearbeitet habe. Wir haben uns mit den Fabrikanten in
unmittelbare Berührung geſetzt, wir haben uns der Exploſions-
efahr in eigener Perſon ausgeſetzt (Heiterkeit), wir ſind nachKaſſel gefahren und haben das neue Verfahren dort gründlich geprüft.

Wir haben uns überzeugt, daß es ungefährlich iſt und ohne weſent-
liche Veränderung im Betrieb von der jetzigen Fabrikation eingeführt
werden kann. Ich bin ein lebendiges Beiſpiel dafür, wie gründlich
die Kommiſſion gearbeitet hat. (Heiterkeit.) Redner empfiehlt
den Gegnern des Geſetzes die Lektüre des Buches vom Regierungs
rat Dr. Hölzer. Von einer Entſchädigungspflicht der Weißphos
phorzündholzfabriken könne ſeiner Auffaſſung nach keine Rede ſein,
da dieſe ja nur gezwungen würden, ihren Betrieben den An
forderungen entſprechend umzuändern, was tauſend Jnduſtrie
zweigen jeden Tag paſſieren könne. Die Betriebsänderung würde
auch keine große Koſten verurſachen, da es ſich ja nur darum handele,
roten anſtatt weißen Phosphor zu verwenden. Den Antrag Pichler
bezeichnete er für überflüſſig, da die entſprechenden Erhebungen
bereits in der Kommiſſion gemacht ſeien. Nehmen Sie den Ent
wurf an, wie er in der Kommiſſion nach langer, heißer, mühevoller
Arbeit beſchloſſen iſt. (Beifall.)

Nach weiterer Debatte wurde die Vorlage unter Ablehnung
aller Abänderungsanträge angenommen.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr: Krankenverſicherungs
novelle. Schluß 622 Uhr.

Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung vom 22. April, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Leſung der

Sekundärbahnvorlage. Das Haus beſchließt auf Vor
ſchlag des Präſidenten von Kröcher, Wünſche auf Anlegung
a Eiſenbahnlinien in der zweiten Leſung nicht zum Vortrage zu
ringen z

Bel der Linie Wierzebaum Schwerin a. W. befürwortet
Abg. v. Glebocki (Pole) eine Petition um Führung der Bahn

Wierzebaum Schwerin a. W. über LiebuchSchwirln.
Die Petition wird der Regierung als Material überwieſen,

ebenſo die vom Abg. Grafen Strachwitz (Z.) empfohlene Petition
um Verſtaatlichung der Kreiskleinbahn Kriewen-Schmiegel-Ujazd.
Jm übrigen wird die Vorlage ohne Debatte angenommen.

Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs betr. Bebauung und
Benutzung ehemaliger Wallgrundſtücke in Frankfurt a. M.

Die Vorlage iſt eine Umarbeitung des 1890 vom Landtage
abgelehnten Geſetzentwurfs. Sie erſtrebt aus ſanitären Gründen
die Erhaltung der Gartenflächen der Wallgrundſtücke und will die
öffentlichen Intereſſen der Stadtgemeinde mit den privaten
Intereſſen der Wallgrundſtücksbeſitzer durch ſcharfe Abgrenzung
beider Jntereſſenſphären dauernd in Einklang bringen.

Oeſer (frſ. Vp.) tritt in längeren Ausführungen für
die Vorlage ein.

Nach weiterer Debatte, in der die einzelnen Parteien ihre Zu
ans zur Vorlage ausgeſprochen, wird der Entwurf in erſter
eſung und darauf ohne Erörterung in zweiter Leſung an

genommen.
Jn erſter und zweiter Leſung wird ferner der Geſetzentwurf

betr. die r einiger in der Provinz HeſſenNaſſau
geltenden bau und feuerpolizeilichen Beſtimmungen angenommen,
ebenſo in erſter Leſung der Geſetzentwurf wegen Ausdehnung des

betr. die Ablöſung der Reallaſten in der Provinz Schles
wigHolſtein auf den Kreis Herzogtum Lauenburg.

Darauf wendet ſich das Haus zu Jnitiativanträgen. Ein
a des u Dr. Eckels (nl.) und Genoſſen fordert Ab-

derung des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum,
er erſtrebt eine Beſchleunigung der Enteignung von Grundſtücken,
über die das Enteignungsrecht ausgeſprochen iſt. Es ſoll nicht
notwendig ſein, daß der Unternehmer wie bisher wartet, bis die zu

ahlende Entſchädigung feſtgeſtellt iſt, ſondern der Unternehmerſol die Grundſtücke ſchon in Beſitz nehmen können, wenn er eine

ausreichende Kaution ſtellt.
Nach der Begründung des Antrages durch Abg. Eckels und

einer Erwiderung eines Kommiſſars, der die Abſicht des Antrages
als löblich, den eingeſchlagenen Weg aber als bedenklich erklärt,
wird der Antrag einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Es folgt die Beratung des Antrags des Abg. Dr. Langer-
hans (frſ. Vp.) und Genoſſen auf Abänderung des Geſetzes betr.
die ärztlichen Ehrengerichte, das Umlagerecht und die Kaſſen der

ihm ſoll im S 49 folgende Beſtimmung ein
geſchoben werden: „Die Höhe der Umlage darf nur bei allen Aerzten

ſein oder im Verhältnis zur Höhe des Einkommens aus der
ztlichen Praxis feſtgeſtellt werden.“

Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp.) begründet den Antrag mit
We auf die Ungerechtigkeit der Beſteuerung ſolcher

erzte, die keine Praxis haben.
Ein Regierungskommiſſar gibt zu, daß hier eine Lücke im

Geſetz vorliege, und ſtellt einen Geſetzentwurf für die nächſte Seſſion
in Ausſicht.

Abg. Dr. Langerhanus zieht darauf ſeinen Antrag zurück.
Es folgen die Anträge Kirſch (Z.) und von Wentzel-Belencin

r auf Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes. Der Antrag
i r ſch wünſcht Abzugsfähigkeit der Gemeindeabgaben vom Ein

kommen, der Antrag v. Wentzel-Belencin Abzugsfähigkeit
der Beiträge für Landwirtſchafts-, Handels, Handwerks und Ge
werbekammern, ſowie der für landſchaftliche Schulden ſtatuten-
mäßig erhobenen Tilgungsbeträge, ſoweit ſie der Verfügung des
Schuldners entzogen ſind.

Nach der Begründung der Anträge durch die Antragſteller und
einer Erwiderung eines Kommiſſars, der zur Begründung der ab
lehnenden Haltung der Staatsregierung auf die bei der Etats
beratung vom Finanzminiſter abgegebenen Erklärungen verweiſt,
vertagt ſich das Haus.

Donnerstag 11 Uhr: Rechnungsfachen, höherer Verwaltungs
dienſt, Sekundärbahnvorlage. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die parlamentariſche Lage in Ungarn.
Die Regierung und Majorität werden den parlamentariſchen Kampf

bis zu Ende führen auch Graf Apponyi nimmt den budgetloſen
S ſtand an und verbleibt als Präſident weiter im Amte. Szell und
pponyi ſind für den Fall des Eintritts des budgetloſen be

treffs aller Einzelheiten und Möglichkeiten zur vollen Vereinbarung
gelangt. Am Dienstage ward ein Miniſterrat abgehalten, der ſich
mit dem etwa eintretenden Zuſtand befaßte. Die Regierung wird alles,
was budgetmäßig feſtgeſtellt iſt, auch weiter bezahlen. Sie faßt die
Lage derart auf, als wenn ſie die Bevollmächtigung zum Budgetgeſetze
hätte was aber im Budget nicht aufgenommen, wie Auslagen für
Neubeſchaffungen, Koloniſationsgeſetz, Erhöhung der Beamtengehälter 2c.,werden nicht gemacht, ſolange der budgetloſe Juſtand anhält.

Frankreich.

Loubet in Algier.
Der Präſident Loubet iſt, von der Bevölkerung lebhaft be

grüßt, in Blidah eingetroffen.

Der Drehfushandel.
Alfred Dreyfus hat an den Kriegsminiſter General Andre ein

Schreiben gerichtet mit der Bitte um Eröffnung einer Unterſuchung
über das Schriftſtück, in dem geſagt wird, daß er Dokumente an
das Ausland geliefert habe. und das die angebliche Rand

bemerkung des deutſchen Kaiſers enthalten ſolle.
Dreyfus weiſt in dem Briefe auf den Mißbrauch hin, der in den
Prozeßverhandlungen gegen ihn mit dieſem gefälſchten Schriftſtück
getrieben worden ſei und ſagt, es ſei die Pflicht der Regierung, der
artige Vorkommniſſe zu unterſuchen.

Die Kongregationenangelegenhetit.
Die Regierung iſt entſchloſſen, den Widerſtand der aufgelöſten

Kongregationen noch vor Ende dieſes Monats zu brechen. Gegen
die Biſchöfe werden Maßregeln erſt nach der Abreiſe des engliſchen
Königs getroffen werden, weiter wird Combes die Schließung der
Sacre Coeur Kirche zu Paris, welche keine Konkor
datskirche bildet, verfügen. Die Sache der Millionenerpreſſung
nimmt für die Verleumder einen ſchlimmen Verlauf; letztere können
keine einzige Tatſache vorbringen, ſo daß bereits feſtſteht, daß die
ganze Angelegenheit von den Kartäuſern aus Rache eingefädelt iſt,

Jtalien.

König Eduard von England
trifft am Sonnabend in Neapel ein, woſelbſt ungefähr 50 engliſche
Kriegsſchiffe verſammelt ſein werden. Er verbleibt vorerſt zwei Tage
inkognito in Neapel, worauf der Beſuch am italieniſchen Königshofe er
folgt. Der Herzog der Abruzzen wird den König am Montag in Neapel
begrüßen und ſodann mit ihm nach Rom abreiſen. Es iſt noch immer
unſicher, ob König Eduard den Vatikan beſucht.

Zum Beſuch des deutſchen Kaiſers.
Jn Vatikankreiſen wird verſichert, Kaiſer Wilhelm werde anläßlich

des Papſtbeſuches von ſeinen beiden älteſten Söhnen, welche gegen
wärtig in Süditalien weilen, begleitet ſein.

Reiſe des Königs Viktor Emanuel.
Soweit die Verfügungen bisher reichen, wird König Viktor Emanuel

anfangs Juli ſich in Spezia einſchiffen und zunächſt den
Hof, ſodann London beſuchen. Auf der Rückfahrt wird der König in
Calais landen, um von dort den Präſidenten Loubet Ende Juli in
Paris zu beſuchen.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Nach einer Konſularmeldung fand am 19. d. M. ein Zuſammenſtoß
zwiſchen 50 Mann Truppen und einer 31 Mann ſtarken Bande bei
Smiljanei nordöſtlich von Radoliſchte ſtatt. Die Bande verlor 20
Mann, erhielt aber ſpäter Verſtärkung und ſchloß die Truppen ein,
welche ſich ſolange hielten, bis Verſtärkungen eintrafen, worauf die
Bande vertrieben wurde. Von der Bande fielen hierbei zwei Führer
und über 20 Mann 59 Mann wurden angeblich verwundet, welche
zum größten Teil etkamen. Die Verluſte auf türkiſcher Seite betrugen
zwei Offiziere und elf Mann tot, ſieben Mann verwundet.e

Nach Angaben der Pforte kam es im Kreiſe Peſchtſcholo zu einem
größeren Bandenzuſammenſtoß, an welchem angeblich 500 bulgariſch
Dorfeinwohner teilnahmen, welche die Truppen einſchloſſen. Die
letzteren wurden von herbeigeeilten Verſtärkungen befreit und verfolgte
nun die bulgariſche Bande. Da die beiden Kreiſe Radoliſchte un
Peſchtſcholo aneinander grenzen, iſt es wahrſcheinlich, daß die Konſular
meldung und die Angaben der Pforte den gleichen Vorfall betreffen
Wenn ſich die Angaben der Pforte beſtätigen, ſo wäre dies ein neuer
Beweis dafür, daß die Dorfbevölkerung, durch die Komitees gezwungen,
ſich an den Bandenkämpfen aktiv beteiligt hat.

Auf den Bahnlinien in Makedonien werden lebhafte Truppen
bewegungen ausgeführt, von denen man annehmen darf, daß ſie einem
Angriffe auf die aufſtändiſchen Albaneſen bei Jpek und Djakova gelten.

Einer Meldung aus Skutari zufolge iſt dort einer der beiden vor
einigen Tagen von einem Albaneſen durch Revolverſchüſſe verwundete
Richter geſtorben.

Atrika.
Auflöſung des Heeres des Mullah.

Der längere Wüſtenfeldzug der Engländer im Somali-
lande ſcheint Freund wie Feind die ſchwerſten Entbehrungen
aufzuerlegen. Der Spezialkorreſpondent des „Daily Telegraph“
meldet, daß die engliſchen Patrouillen überall auf Somalis ſtoßen,
die bisher im Gefolge des Mullah waren und jetzt mit Weib und
Kind in halb verhungertem Zuſtande in der Wüſte umherziehen,
um in ihre alten Stammesgebiete zurückzukehren. Ueber den
r des Mullah machen die Gefangenen die widerſprechendſten

usſagen.
ſein ganzes Heer auseinandergehen ließ und wahrſcheinlich nur
noch 500 mit Gewehren bewaffnete Leute bei ſich hat. General
Manning wird mit 1000 Mann nach Gergolubi vorſtoßen, da die
meiſten Ausſagen dahin lauten, daß der Mullagh ſich dorthin zurück
gezogen habe. Von dort wird ſodann noch das Gebiet von Ogaden
abgeſtreift werden und darnach wahrſcheinlich der Rückmarſfh
ſämtlicher Truppen nach Bohotle erfolgen. Die Kamele, die für
die Truppen zuſammengebracht wurden, ſind zum größten Teil nicht
fähig, Laſten zu tragen. Die engliſche Armee hat bisher unter
Waſſer- und Lebensmittelmangel zu leiden gehabt, und wird auch
bei den weiteren Operationen darunter leiden,.

Nordafrika.
Neuer Sultan von Marokko.

Wie eine Depeſche des „Liberal“ aus Melilla meldet, iſt Muley
Mohamed in Fez zum Sultan ausgerufen worden.

Aus Nah und Fern.
Nichts übertreiben. Jn verſchiedenen Zeitungen finden wir

eine Auslaſſung gegen die Sücht der Uebertreibung bei der Frage
des Alkoholgenuſſes. Wenn ſich auch gegen einzelne der darin an
geführten Sätze Bedenken geltend machen, ſo wollen wir doch zur
Klärung der Sache für Freund und Gegner den Artikel wieder
geben, ohne uns ſelbſt auf alle Auslaſſungen desſelben feſtzulegen,
Er lautet:

„Wir nordiſchen Völker bedürfen eines Aufguſſes. Die
Ungarn und die Spanier und die anderen da unten kommen ſchon
halb benebelt zur Welt. Wenn ſich aber der Deutſche ſeiner
Kraft recht bewußt werden ſoll, dann muß er erſt eine halbe
Flaſche Wein im Leibe haben, oder beſſer noch eine ganze.“
e Bismarck. (Nach „Poſchinger, Tiſchgeſpräch 29. März
1892)

Man wird unſerer Zeit kaum zu nahe treten, wenn man als
eins ihrer minder ſchönen Merkmale die Sucht hervorhebt, alles zu
übertreiben, einerlei, ob es ſich um ſozialpolitiſche Experimente,
Frauenemanzipation oder ſonſt eine moderne Bewegung handelt.
Dieſen Vorwurf kann man auch dem Bremer internationalen Kon
greß zur Bekämpfung des Alkoholismus nicht erſparen. Wir
finden im „Schwäb. Merk.“ eine ſehr zutreffende Schilderung dieſer
Uebertreibung:

„Bisher hat man, bei uns in Deutſchland wenigſtens, unter
Alkoholismus die Gewohnheit i Alkoholgenuſſes ver
ſtanden. Jn Bremen aber überwog die Richtung, die den Genuß
alkoholartiger Getränke überhaupt als Alkoholismus brandmarkt:
Infolgedeſſen war die Loſung nicht „Mäßigkeit“, ſondern „abſolute
Enthaltſamkeit“. Wer die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der
letzteren, wenn auch noch ſo ſachlich, anzuzweifeln wagte, verfiel
dem rückſichtsloſen Verdikt einer aufgeregten Gegnerſchaft. Den
Grafen Poſadowsky, der einen „harmloſen Lebensgenuß“ nicht be
ſchränkt wiſſen wollte, ließ man noch reden; der Oberbürgermeiſter
Struckmann von Hildesheim aber, der ſeit Jahrzehnten an der
Spitze der der deutſchen Bewegung gegen den Alkoholmißbrauch
ſteht, wurde faſt zu Boden geſchrien, als er die Behauptung ver
focht, daß eine ſchädliche Wirkung mäßigen Genuſſes alkoholiſcher
Getränke nicht nachgewieſen ſei. Damit iſt der heilſame Einfluß,
den die Bremer Verſammlung hätte ausüben können, für Deutſch
land wenigſtens annulliert, ja in ſein Gegenteil verkehrt worden.

Dazu bemerken die „Hamb. Nachr.“: Das iſt ganz unſere An
ſicht, und oft genug hat man die Erfahrung gemacht, daß abſolutes
Temperenzlertum zu einer Oppoſition herausforderte, die ſich
praktiſch durch vermebrtes Trinken betätigte. Wie dem aber auch

Nur eins ſcheint feſtzuſtehen, daß nämlich der Mullah

Vorſitzender, König

ſei, mit vollem Rechte verfallen die, wenn auch noch ſo gut ge
meinten Beſtrebungen gegen den Alkoholgenuß dem öffentlichen
Spott, wenn ihre Vertreter den deutſchen Mann, der vielleicht
mittags ſein Glas Wein und abends ſeinen Schoppen Vier trinkt,
als einen Alkoholiker bezeichnen. Experimente nach den Rezepten
der abſoluten Abſtinenzler ſind ſchon vor 50, 60 Jahren mit hef
tigem Eifer ins Werk geſetzt worden wie nutzlos ſie geweſen ſind,
weiß alle Welt. Nur eine, dem wirklichen Leben gänzlich fremde
Phantaſie kann ſich dem Wahn hingeben, Sitten und Gewohnheiten,
die der Menſchheit ſeit Noahs Zeiten angehaftet haben, mit Stumpf
und Stiel ausrotten und uns dahin bringen zu können, daß wir
nicht nur dem Kartoffelfuſel, ſondern auch dem Traubenſaft, den
unſere Dichter als herrliche Gottesgabe geprieſen haben und immer

reiſen werden, verächtungsvoll den Rücken kehren ſollen und ebenſo
em Bier, dieſem echt germaniſchen Getränk, das ſich die Welt er

hart hat und ohne das deutſche Leben überhaupt nicht denk-
ar iſt.Wenn unſer deutſches Volk gleich anderen Nationen ünter

der Branntweinpeſt zu leiden hat, durch den Bier und Weingenuß
wird es in ſeiner Leiſtungsfähigkeit ſicher nicht herabgeſetzt und be
droht, im Gegenteil; und deshalb verdient die Bewegung, die ſich
gegen dieſes Trinken richtet, nicht nur keine Unterſtützung, ſondern
Zurückweiſung. Man ſoll ſich darauf beſchränken, die Schnaps
ſäuferei in den Deſtillationen und Schänken niedrigſter Art, die zu
wüſten Exzeſſen, Vertierung und Elend führt, einzuſchränken und
allenfalls auch Geſetze gegen die Trunkſucht, ſoweit ſie wirklich
ſchädlich wirkt, zu erlaſſen, aber mit der Abſtinenzlerei ſoll man
uns vom Leibe bleiben. Schade, daß Viktor v. Scheffel, der präch
tige Barde der deutſchen „Trinkbarkeit,“ nicht mehr lebt, er würde
es ſich gewiß nicht entgehen laſſen, den Abſtinenzlern ein Lied-
chen zu ſingen, das allen alten Weibern mit und ohne Unterrock die
öffentliche Propaganda gegen den ehrlichen Männertrunk bald
genug verleiden würde.
Luiſe von Toskana. Aus Wien wird gemeldet: Jn der

hieſigen Hofgeſellſchaft kurſieren ſeit einigen Tagen Erzähluünger
über die zukünftige Stellung der ehemaligen Kronprinzeſſin von
Sachſen, nach welchew der Kronprinz der Anſicht zuneige, daß,
wenn eine Ausſöhnung der Prinzeſſin mit dem Vaterhauſe erfolgt
ſei, auch eine ſolche mit ihm nicht unmöglich ſein könne. Sein
Verharren bei dieſer Anſicht im Hinblick auf die Konſequenzen hin
ſichtlich der Thronfolge ſoll den Konflikt zwiſchen dem König und
dem Kronprinzen und die Einfügung des Paſſus von der „längſt im
ſtillen tiefgefallenen Frau“ in das bekannte Manifeſt des Königs
hervorgerufen haben. Wir geben die Nachricht nur der Vollſtändig-
keit wegen wieder daß auch nur etwas Wahres daran ſei, iſt kaum

anzunehmen. SEisberge im Atlantiſchen Meere. Der Schnelldampfer Deutſch
land“ meldet, daß er größere und kleinere Eisberge zwiſchen 43 Gr. 30“
nördlicher Breite und 47 Gr. 47“ weſtlicher Länge geſehen hat.

Ortsbrände in Galizien. Jn dem Vorort Zaſtacje der Stadt
Grodeck wurden durch eine Feuersbrunſt über 60 Häuſer einge
äſchert. Jn Lanczyn (Bezirk Nadworna) wütete ebenfalls ein
großes Schadenfeuer, bei welchem mehr als 300 Häuſer nieder-

rannten.
Jugendliche Diebesbande. Jn Königswuſterhauſen trieb ſchon länger

eine Einbrecherbande ihr Unweſen. ach langem Bemühen gelang
es, den Dieben auf die Spur zu kommen. Es ſtellte ſich heraus,
daß es lauter Burſchen im Alter von 14 bis 18 Jahren und durch
weg Söhne ſehr achtbarer Familien waren. Einige nahm man feſt,
mehreren anderen aber glüfkte es, zu entkommen. Nun iſt es einem
Förſter gelungen, den Schlupfwinkel der Geſuchten aufzufinden.
Sie hauſten in einer Höhle der Tonberge in der Königlichen Forſt
bei Wuſterhauſen. Gendarmen umſtellten die Höhle und hoben das
ganze Neſt aus. Man glaubt, daß die Bengels in Berlin ihre
Beute abgeſetzt und verjubelt haben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 22. April. (Verſuchter Todſchlag.) Jn der heutigen

Sitzung wurde verhandelt gegen die aus der Haft vorgeführte, am
26. Dezember 1871 geborene Arbeiterfrau, aber von ihrem Mann
getrennt lebende Antonie Pomeranz geb. Hembincki, welche
beſchuldigt iſt, am 23. Februar d. J. zu Halle ihre neun Monate alteTochter Hedwig vorſätzlich, jedoch nicht mit Ueberlegung zu töten ver

ſucht zu haben, indem ſie dieſelbe auf die Schienen der elektriſchen
Straßenbahn in der Geiſtſtraße legte, um ſie von einem herankommenden
Wagen überfahren zu laſſen.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsräte Gieſeke,
und Behm, Beiſitzer; die Anklagebehörde

vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrat Als leben, die Angeklagte als
Verteidiger Herr Juſtizrat Elze. Die Bank der Geſchworenen beſtand
aus nachſtehenden zwölf Herren Weinhändler Louis Grün Halle,
Fabrikbeſitzer Guſt. Möh rin g-Sandersdorf, Fahrſteiger Heinr. Bechtel-
Helbra Dampfmühlenbeſitzer Heinrich Bauer Delitzſch, Kaufmann
Edmund Leonhardt-Halle, Gemeindevorſteher Wilhelm Stoebe-
Teicha, Klempnermeiſter Guſtav Schubert Halle, Rentier Wilhelm
Freyberg-Halle, Landwirt Max Reuter Lennewitz, Major a. D.
Paul Thomas Halle, Rentier Chriſtian Schultze Landsberg und
Drogiſt Wilhelm Kießlich Merſeburg.

Die Angeklagte iſt in Gurroſtwo bei Koſten in der Provinz
Poſen geboren und kam mit ihren inzwiſchen verſtorbenen Eltern
in das Dortmunder Bergrevier. Dort, im Orte Mengede, lernte
ſie den aus Moski in Mähren ſtammenden Bergmann Joſef
Pomeranz kennen und heiratete ihn. Anfangs war die Ehe eine
ganz gute, aber nachdem ſich die Familie um zwei Kinder ver
größert hatte und die Bedürfniſſe wuchſen, wurde der Ernährer
arbeitsſcheu und ließ ſeine Angehörigen am 22. September 1901
in Stich, trotzdem die Frau, die heutige Angeklagte, infolge einer
Blutvergiftung einen verkrüppelten linken Arm zurückbehalten
hatte und ſich zum drittenmal in geſegneten Umſtänden befand. Sie
ſuchte ſich, ſo gut es ging, mit ihren beiden Kinderchen mit einem
Hauſierhandel in Kurzwaren durchs Leben zu ſchlagen, aber ihr
Zuſtand hinderte ſie mit der Zeit an einem erfolgreichen Betrieb,
ſie fiel der Armenverwaltung in Mengede zur Laſt, bekam 5 Mark
Unterſtützung wöchentlich, wurde auf Koſten der Gemeinde ent-
bunden und mit ihrem Kindlein ſolange gepflegt, bis ſie wieder
geſund war. Die Unterſtützungen mußten dann weiter gewährt
werden, weil die Mutter ſich von dem Neugeborenen nicht trennen
konnte. Schließlich wurde es der Gemeindeverwaltung zu viel
und, da ſie inzwiſchen erfahren, daß Frau P. durch die Heirat mit
ihrem Manne öſterreichiſche Staatsangehörigkeit erlangt hatte,
ſetzte ſie ſich mit der Gemeinde Moski in Verbindung und verein
barte mit dieſer die Ueberweiſung der Frau mit den drei Kindern
Am 2. Februar d. Js. erfolgte die Ausweiſung und am 5. Februar
die Uebergabe an der öſterreichiſchen Grenze, was der Gemeinde
Mengede noch über 200 Mark Koſten verurſacht hatte. Jn Moski
wurde die Frau ſich ſelbſt überlaſſen. Als ſie an den Gemeinde
vorſteher des ihr gänzlich fremden Ortes mit dem Anliegen heran-
trat, ihr doch Beſchäftigung und etwas Unterſtützung für ihre drei
Würmerchen zu geben, bekam ſie zur Antwort: „Ja, Arbeit kann
ich Jhnen nicht geben, und wenn Sie nichts zu eſſen haben, müſſen
Sie des Sonntags betteln gehen.“ Dieſen ſonderbaren Rat
wollte die Frau nicht befolgen und konnte es auch nicht, weil die
ganze Bevölkerung des Ortes und der Umgegend aus lauter armen
Leuten beſteht, die ſelbſt das allernotwendigſte knapp haben. Nach
dem ſie vier Tage planlos umhergeirrt, kam ſie auf den Gedanken,
nach ihrem eigentlichen Heimatslande, nach Deutſchland, zurückzu
kehren, obwohl ſie Gefahr lief, nach dem traurigen Orte Moski
wieder abgeſchoben zu werden. Sie wanderte über die Grenze mit
ihren Kindern und benutzte von Myslowitz die Bahn zur Fahrt nach
Mengede. Nach zwei Tagen mühſeliger Fahrt und ebenſoviel ſchlaf
los verbrachten Nächten war ſie in einen dermaßen apathiſchen und
elenden Zuſtand geraten, daß ſie abſolut nicht weiter konnte und
hier in Halle Station machen mußte. Der aus dem Verkauf von
Mobiliar in Mengede erzielte Erlös von 60 Mark, den ihr die Ge-
meindeverwaltung zu weiterem Fortkommen belaſſen hatte, war
nicht nur bis auf wenige Mark zu Ende gegangen, ſondern durch
den viertägigen Aufenthalt in dem mähriſchen Orte und die Eiſen
bahnfahrt hatten ſich Mutter und Kinder total mit Ungeziefer ver
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unreinigt und erſtere einen anſteckenden Flechtenausſchlag
zugezogen. Jn dieſem Zuſtande, verhungert bis zur Ab-
zehrung, unrein von Kopf bis zu den Füßen, in
Lumpen gehüllt und rank. betrat die verlaſſene
Familie die Straßen unſerer Stadt und lenkte ihre Schritte nach
der ſtädtiſchen Armenverwaltung. Dieſe nahm ſich der Unglück
lichen an. Sie wurde mit ihren Kindern der Klinik zugeführt, ge
reinigt, gekleidet und die Mutter zur Heilung dort behalten,
während den Kindern ein Unterkommen verſchafft wurde. Die
Entbehrungen haben aber auf das jüngſte Kind, die neun Monate
alte Tochter Hedwig, eben jenes von der Mutter dem Tode preis
gegebene Kind, ſo nachteilig gewirkt, daß es am 4. April e
Die Angeklagte wurde nach drei Tagen aus der Klinik entlaſſen
und ins Aſyl für Obdachloſe in der Kloſterſtraße gewieſen. Die
ihr vom Aufſeher gewordene Weiſung, ſich an den Armenpfleger
zu wenden, wenn ſie nichts zu eſſen habe, ſchien die Angeklagte
nicht verſtanden r haben. Enttäuſcht verließ ſie mit ihren Kindern
kurz vor zwei Uhr mittags das Aſyl. lanlos irrte ſie umher
und weinte unaufhörlich über ihre traurige Lage. Dadurch er
regte P die Aufmerkſamkeit der Paſſanten in der Geiſtſtraße, wohin
ſie gekommen war. Plötzlich ſah man, wie ſie vor dem Reſtaurant
„Lichtenhainer Krug“ vom Trottoir heruntertrat, dem auf dem
Arme gehaltenen jüngſten Kinde ein Tuch um den Kopf legte, ſich
bückte und das Würmchen auf die Schienen legen wollte, um es von
einem herankommenden Wagen der elektriſchen Straßen
bahn überfahren zu laſſen. Dem Führer gelang es, den in lang
n Tempo fahrenden Wagen zum Stehen zu bringen, zwei

olizeiſergeanten und andere Leute ſprangen hinzu und wollten
der Angeklagten das Kind abnehmen, doch gab ſie dieſes nicht hin.
Als ſie dann bekannte, ſie habe das Kind und ſich totfahren laſſen
wollen, wurde ſie der Polizeiwache zugeführt und iſt nun wegen
verſuchten Totſchlags angeklagt. Die Angeklagte machte keines
wegs den Eindruck einer Rabenmutter, ſie iſt niedergeſchlagen und
zeigt aufrichtige Reue, womit e das Mitleid aller herausforderte.
Sie ſei infolge ihrer Hilfloſigkeit ganz plötzlich in der Geiſtſtraße
auf den Gedanken gekommen, ſich und das jüngſte Kind von der
elektriſchen Bahn totfahren zu laſſen. Wie Augenzeugen be
obachtet haben, wurde die Angeklagte an ihrem Vorhaben ge

ndert, noch ehe ſie das Kind auf die Schienen gelegt hatte, das
elbe r nur mit dem Kopfe und einer Schulter den Erd
boden, während es ſonſt noch von der Mutter gehalten wurde. Die
ganz abſonderliche Ausführung der Abſicht am Tage in einer ſtark
frequentierten Straße ließ eine gewiſſe Unzurechnungsfähigkeit ver
muten. Der Sachverſtändige, Profeſſor Dr. Ziemke, hat die An
h daraufhin unterſucht und iſt zu dem Ergebnis gekommen.
aß von einer Unzurechnungsfähigkeit im Sinne des Geſetzes bei

der Tat keine Rede ſein könne, daß ſich aber die Angeklagte in einem
deprimierenden Zuſtande befunden und im Affekt gehandelt hat,
demnach milder zu beurteilen ſei. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfrage und billigten mildernde Umſtände zu.
Mit Rückſicht darauf, daß die Notlage immer noch keine verzweifelte
geweſen und ihr Hilfe zu teil geworden wäre, wenn die An
eklagte die Schritte getan, zu denen ihr der Aſhlaufſeher geraten
atte, ſah das Gericht von dem niedrigſten Strafmaß ab und er

kannte nach dem Antrage des Staatsanwalts auf 3 Monate
Gefängnis, worauf ſechs Wochen durch die Haft als verbüßt

wurden. Die Angeklagte trat den Reſt der Strafe
ort an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Quedlinburg, 22. April. (zZum Eiſenbahnunfall

bei Quedlinburg.) Zu der Mitteilung über den Bahn-
unfall erhält die „Halb. Ztg.“ von der EiſenbahnBetriebsJn
ſpektion in Halberſtadt eine Zuſchrift, welche die Bemerkung, auf
der Unfallſtelle ſeien morſche Schwellen geweſen, dahin
richtigſtellt, daß bei der ſofort nach dem Unfalle vorgenommenen
Unterſuchung keine derartigen Schwellen gefunden
worden ſind, daß die Schwellen vielmehr hinſichtlich ihrer Haltbar
eit noch allen Anforderungen genügten. Die in Frage kommende
Hahnſtrecke wurde erſt im vorigen Jahre gründlich durchgearbeitet,

wobei ſämtliche unbrauchbaren Schwellen durch brauchbare erſetzt
worden ſind. Jm übrigen waren 15 Schienen in einer zuſammen
hängenden Länge von 116 Metern durch den Druck der Räder der
Lokomotive vollſtändig umgelegt worden; es hätten demnach recht
viele morſche Schwellen vorhanden ſein müſſen, was wohl nicht un
bemerkt geblieben wäre, umſomehr, da in unmittelbarer Nähe der
Unfallſtelle ein Bahnwärter poſtiert iſt.

Triebes (Reuß j. L.), 22. April. (Feuer.)) Das dem
Dachdecker Guſtav Ortſching gehörige Beſitztum im Vcororte
Kranich brannte vollſtändig nieder. Das Feuer, das einen Schaden
von mehr als 20 000 Mark verurſachte, iſt von dem fünfjährigen
Neffen des Abgebrannten verurſacht worden der Junge hatte auf
dem Boden mit Streichhölzern geſpielt.

Leipzig, 21. April. (Der Senats präſident
beim Reichsgericht) Dr. Löwenſtein beging heute, wie
angekündigt, ſein goldenes Dienſtjuoiläum. Reichsgerichtspräſident
Dr. v. Oehlſchläger überreichte ihm den Stern zum Roten Adler-
orden 2. Klaſſe. Zur Beglückwünſchung hatten ſich viele Mitglieder
des Reichsgerichts eingefunden. Dr. v. Oehlſchläger, der die Ver
dienſte des Jubilars feierte, hob u. a. hervor, daß es bisher einzig
beim Reichsgericht daſtehe, daß ein Mitglied das goldene Dienſt-
vubiläum r und noch nicht das 70. Lebensjahr überſchritten habe.

Krimmitſchan, 22. April. (Mitte April er-froren.) zu Vollmershain wurde Montag früh eine unbekannte,
etwa 20 Jahre alte Frauensperſon t aufgefunden.

Reichenbach i. V., 21. April. Eine Feuersbrunſt
deren Urſache noch unaufgeklärt iſt, äſcherte geſtern die große, drei
Stock hohe Fabrik der Firma Philipp u. Kirſten bis auf den Grund
ein. Nur das Keſſelhaus blieb erhalten. Die Firma beſchäftigte
ca. 110 Perſonen, fabrizierte Längenmaße, Waſſerwagen, Senk-
lote uſw. und war ſehr gut beſchäftigt. Der Betrieb wird in ge
mieteten Räumen proviſoriſch weitergeführt werden. Der Schaden,
der größtenteils durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt ca. 200 000
Mark. Wind und Waſſermangel machten eine tatkräftige Be
kämpfung des Grandes unmöglich. Auch das nebenan liegende Ge
ſchäftshaus mit Wohnung des Herrn Philipp wurde faſt gänzlich
eingeäſchert. (Magd. Ztg.)

Telegramme.
Königsberg, 22. April. Wie die „Königsberger Har

tung'ſche Zeitung“ meldet, iſt der hieſige Erſte Bürgermeiſter
Körte in das Herrenhaus berufen worden.

Paris, 23. April. Nach einer Meldung aus Fez vom
17. d. Mts. iſt der Sultan ſeit funf Tagen erkrankt. Die
Empfänge von Europäern ſind eingeſtellt. Die Vorbereitungen
zu einer Expedition gegen Tazza werden fortgeſetzt.

Reapel, 22. April. Se. Kaiſerliche Hoheit der Deutſche
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich unternahmen heute einen
Ausflug nach dem Veſuv.

Belgrad, 22. April. Die Blätter veröffentlichen ein

Madrid, 23. April. Einer Meldung aus Tanger zufolge
ſoll das Schiff „Turki“ ſich in der Nähe des algeriſchen Ge
bietes befinden, um MulayArafa an Bord zu nehmen.
Fehn Präſident errichtete bereits eine Zollhebeſtelle im Riff

ebiet.
Kattowitz, 22. April. (Amtliche Meldung.) Die durch

Schneeverwehungen geſperrten Strecken des Direktionsbezirkes
re nd ſeit heute vormittag für den Geſamtverkehr
wieder frei.

Kronſtadt, 22. April. Hier hat eine bedeutende Schlägerei
wiſchen Matroſen und Soldaten ſtattgefunden. Truppenſelten die Ordnung wieder her.

Sewaſtopol, 22. April. Heute traf das Kanonenboot
„Donetz“ mit der Leiche Schtſcherbinas hier ein und wurde

feierlich begrüßt.

Peking, 22. April. Eine ſoeben n Ver
ordnung befiehlt dem Prinzen Tſching die Neuordnung des
War en Finanzweſens durch Aufſtellung einer einheitlichen

ährung für das ganze Land einzuleiten. Jn Peking ſoll
eine Münze eingerichtet werden, um den Provinzen einheitliches
den liefern. Die Maßregel iſt japaniſchem Einfluß
zuzuſchreiben.

SidibelAbbes (Departement Oran), 22. April. Die
Araberſtämme der Sahara haben den heiligen Krieg erklärt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
Hamburg. Nachdruck verboten.

Freitag, 24. April Wenig verändert, vielfach ſonnig, windig.
Sonnabend, 25. April Wolkig mit Sonnenſchein, milder,

meiſt trocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.Halle 22. April 1,8623. April 1,861
Trotha 1,86 1,861Alsleben 21. April 1,72 22. April 1,65 0,07
Bernburg 1,34 1,28 0,06Calbe, Obp. 1,54 1,56 0,02do. Untp. 0,90 0,84 0,06Unſtrut.
Straußfurt 121. April 1,40 22. April 1,45] l 0,05

Moldan,
Budweis 20. April 0,2021. April 0,16 0,04

Prag 6064 o oKavel.
Brandenburg 21. April 22. AprilOberpegel 2,18 2,22 0,04Unterpegel w 1,64 1,68 0,04Rathenow

Oberpegel 1,48 F 1,50 l 0,02Unterpegel 1,23 u 1,23Havelberg 2,43 2,43Elbe
Pardubitz 20. April 0,20 21. April 0,10 0,10
Brandeis 0,29 0,22 0,07Melnik 0,15 n 0,07 0,08Leitmeritz 21. April 0,07 22. April 0,00 0,07
Außig v 0,45 0,38 0,07Dresden 0,88 0,87 0,01Torgau 4 1,33 n 1,29 0,04Wittenberg 2,10 2,09 0,01Roßlau 1,60 u 1,53 0,07Aken v 1,92 1,83 0,00Barby 1,89 v 1,79 0,10Magdeburg 1,60 1,56 0,04Tangermünde 2,50 2,45 0,05Wittenberge 2,26 2,20 0,06Lenzen e 2,32 x 2,30 0,02Dömitz 1,75 1,72 0,03Darchau i 1,52 (0,01Lauenburg u 177 602

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 22. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk. 159.00
Mark ab Bahn, Mai 160.00 AC, Juli 162.50 162.25 Septbr.
162.25- 162.00 Roggen Mai 136.50--136.75 Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 124.00--132.00 ſchwere 133.00 bis
140.00 klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 123.00
bis 126.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 154.00 166.00 mittel 140.00 153.00 gering
134.00 139.00 mit Geruch 128.00 138.00 ruſſ. 130.00
bis 136.00 Mais amerik. mixed 114.00-- 116.00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143.00 148.00 AC, feine
149.00 166. 90 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmiehl 0
und 1 17.20--19.00 Weizenkleie 9.30-—-9.70 Roggenkleie 9.35
bis 9.75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 159.50 ab Bahn,
Mai 159.75 159. 50 160.25 Juli 162.25 162. 00 162. 50
September 162.00 162.50 Roggen Mai 136.50 136.75 bis
136.25 136.75 Juli 139.75 139. 50 140.00 September
141.50 141.00-- 141.50 Hafer märk. mecklenburg. pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00 165.00 mittel 139.00 bis
152.00 gering 134.00-- 138. 00 mit Geruch 127.00 138. 00
ruſſ. 130.00 135. 00 Mai 130.25 Juli 133.50 Mais,
amerik. mixed 114.00--115. 50 Mai 113.50 September 112.00
bis 111.75 Weizenmehl 00 19.75--21.75 „Roggenmehl 0 und
1 17.20 19.00 Rüböl Mai 47.80--48. 00--47.90 Oktober
48.70 48. 80 48.70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 160.25 Juli 162.50 AC, September 162.50 Oktober
162.75 Roggen Mai 136.75 Juli 140.00 September
141.50 Oktober 141.50 Hafer Mai 130.25 AC, Juli 133.50
Mark, September 135.50 Mais April 113.50 Mai 113.50
Mark, Juli 111.75 September 111.75 Mehl Mai 17.70
Juli 18.15 September 18.40 Rüböl loko 48.10 April
47.90 Mai 47.90 Oktober 48.70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

22,. April 1903.

Breslau 144--156 124--130 124 142 128 135
Lüben 148x -156 120- 128 124x -132 127x- 135
Schönau (Katzb.) 141--153 124--126 120--130 124 126
Glatz 143--154 122--132 120 128 123 128
Poſen 154--160 121 128 118--128 128 155
Bromberg e 126-129 7 7Schneidemühl 150 152 123--124 126 127 136 138
Kiel 145--150 125- 1321 142x- 150 140 148
Neumünſter 140 150 120 130 2 135--142
Hannover Süd 150 154 139--142 150 180 150 158

do. Elbe Weſer 170 136 140 2 150--160
do. Weſt 140--150 140 150 140 160 120 130Münſterland 155--158 140-- 142 e 121 129

Weſtf. Jnduſtriebezirke 151--159 134-- 140 125 126 140--142

Sauerland 165 140 s 141 149Paderbornerland 143--151 138 141 150 145
Kaſſel 150 154 138--140 140- 160 135 140

Stadt e r na g. p. I. g. p. l. g. p. p-Berlin 159 134 o 140Königsberg i. Pr. 148 126
Breslau 156 130 142 134Poſen 160 126 128 135Hannover 154 142 158Neuß 166 140 7 131Mannheim 166 145 2 135Hamburg 154 140e) Welimarkt preiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber der Qualitäts

unterſchiede.
am 22. April, am 21. Aprik.

Von Newhyotk nach Berlin Weizen loko 83 Cts. Ac1I70,75. 172,00

Chicago Mai 777,0 Cts. 172,50 174,25Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 2 d. 174,25 174,75
Von Odeſſa nach loko 90 Kov. 168,75 168,75

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris April 24,60 fes. „200,25 201,50Von Amſterdam nach Köln l. fl.
141,650 142,00Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts.

Viehmärkte.
Berlin, 22. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 152 Rinder,
1852 Kälber, 598 Schafe, 9012 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
57——60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54--56 e. gering genährte
Färſen und Kühe 50--53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 86-—88 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 75--80 e. geringe Saugkälber 60--68; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 56—60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthammel 61--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—-60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
54; b. fleiſchige 52—53 e. gering entwickelte 49--51 d. Sauen
49-—-50. Verlauf und Tendenz Die Schneeverwehungen haben das
Eintreffen der Zufuhren vielfach verzögert, zum Teil ganz verhindert.
Vom Rinderauftrieb blieb nichts unverkauft. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich lebhaft. Bei den Schafen fanden etwa 400 Stück Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief feſt.

(Amtlicher Bericht.) StädtiſcherMagdeburg, 21. April.
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 169 Rinder, 198 Kälber, 67 Schaf
vieh 2c., 916 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32-34 e. mäßig genährte junge und ältere
30--31 d. gering genährte jeden Alters 26—29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 25-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26-28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--51 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 30-36 ältere, gering
genährte (Freſſer) 26—33 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 52--53 b. fleiſchige 49--51 e. gering
entwickelte 48 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauev
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig
Ueberſtand: 40 Schweine.

Waren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 22. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 157. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 132. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April-Abladung 104, holſtein
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 113--114, runder per Mai
Juni 924. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 22. April. Weizen loko beſſer, do. per April 7,85 Gd.
7,86 Br., per Mai 7,63 Gd., 7,65 Br., per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br.
Roggen per April 6,81 Gd., 6,82 Br., per Oktober 6,43 Gd., 6,44 Br.
Hafer per April 6,05 Gd., 6,07 Br., per Oktober 5,52 Gd., 5,54 Br.
Mais per Mai 6,02 Br., 6,03 Gd., per Juli 6,09 Br., 6,10 Gd.

London, 22. April. An der Küſte Weizenladung angeboten
Autwerpen, 21. April. Weizen feſt, Roggen ſteigend, Hafer

ruhig, Gerſte behauptet.
Amſterdam, 22. April. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 22. April. (Anſang.) Weizen ruhig, per April 24,60,
per Mai 24,65, per Mai Auguſt 24,35, per September- Dezember 23,00.

Uckermark 148 158 128 135 136 137 130 155 Roggen ruhig, per April 17,00, per September Dezember 16,10.Dankſchreiben des ruſſiſchen Geſandten, in welchem dieſer im Mittelmark, Priegnitz 150-157 126-135 130 150 138 160 W parie, 22 April. (Schluß.) Weizen feſt per April 24,70,
Auftrag des Kaiſers Nikolaus dem ſerbiſchen Journaliſtenverein Reumart 45-156 128-—-140 126-150 144—154 per Mai 24,75, per MaiAuguſt 24,50, per September Dezemb. 23,05.
den Dank des Kaiſers für die Teilnahme des Vereins anläßlich Lauſitz 153 157 129 136 130--148 148--152 Roggen ruhig, per April 17,50, per September Dezember 16,00.
des Todes des ruſſiſchen Konſuls in Mitrowitza übermittelt. Magdeburg 142--149 132--136 133 165 136 144 NewYork, 22. April. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen

om, 22. April. Der König hat heute die Ernennung Altmark 142--150 127 183 130--140 139 146 loko 838/, per Mai 81/, per Juli 767/, per September 74 verMorin's zum Miniſter des Aeugern und die Ernennung Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--154 128-139 140-153 149--150 Dezember Mais per Juli 51 Per September 50, per Des
des Kontreadmirals Bettolo zum Marineminiſter unt do. weſtlich der Mulde 135 153 126--137 130 160 140-148 Mehl 305--310. Getreidefracht 1zeichnet ſum. sr unter Erfurt 35--150 125--142 140--152 130--136 Chicago, 22. April. (Telegr.) Weizen per Juli 72 per Sept.

Ko Danzig 158- 160 129 123--124 152--124 69 Mais per Juli 447/,.openhagen, 22. April. Der Eiſenbahn ſowie der Tele Thorn 144- 148 135 128 122 126 130— 136 aps.grephenvertebr in Dänemark iſt größtenteils wiederhergeſtellt lenſtein i46 152120 i20 113- 126 Hamburg, 22. April. Rapsſaat. Holſtein,, medllenburger und
er Telephonverkehr über Dänemark iſt wieder aufgenommen. Freiburg 148--155 123 130 133--140 127-- 134 niederelber 190 195 Mk.

Peckolt e BRaalce, Bankgeschäft, Halle a. S., Rieheckplatz, An- u. Verkaut von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Verrinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-. Wechsel-, Hypothekenverkehr.
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Xz 52,00, Mat 50,00. Magdeburg, 22. 6,00—7,00 M. für 100 kg.2 Rüböl loco 52, 2 Mai 26, 3,50 HeuKöln, 22. April. Leinöl loco 26 ſtroh 3,00—3, und Wolle. iddlingſterdam, 22. April. i 22 Baumwolle tetig. Upland m
Guer. i Rüben Rohzucker n 24 Seht Dez. 23, Stean 50 W. do. Bremen, 22. April. Baumwolle. Stetig.

e V h en e e. en d er See r ger o 22 Fig. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Junil z t neue Oktober Marke Armo Gr 5 5 rpen, 22.is 889 Rendemen Auguſt 17,25, per aff. in Tierces, do. do. Choice Grocery Antwe Ruhig. 50, Oktoberi 3. Produkt Baſi Mai 16,90, per raff. Co. 51 Mk., do. netto tranſito. Dezember 5,15 bez. April 156,50,t 6,80, per 8,40. Ruhig. lain, Roe u. Co. 50 Kilogr. ſteam 5,15 bez., Dez Uhr. Wolle.burg per April 16,80, 8,25, per Januar 18, lot o nominell, ain, 1 508/ Mk. Alles per Schmalz Weſtern vre, 21. April. 31t Dezember 18,25, JavaZucker loko 9 Marken 50 April. (Telegramm.) wolle. Umrn April. 969 Proz. iuß matt. Rework, 22. Ap il 51,765, 160,50. Tendenz Ruhig. ßBericht.) Baum Vallen.l London, 22. 4 d. Stetiger, Schlu und Brothers 10,45. üböl ruhig, April 51,75, 1 „50. vol, 22. April. (Schlu d Export 500 Bai üben Rohzucker loko 8 ſh. en. 10,25, do. Rohe Bericht.) R Wer kulation unBaven Rohzn Fang d e er Paris, Zinn o 54,00. ſatz 7000 Ballen, davon für Spe
r Ka Mai 26 G., September Mai 651,75, z Stärke. re eh Kartoffelmehl Tendenz: Seimerllan, good ad de 5,16,n Nur für Good lars 284 G. Ruhig. d ordinary 26. Berlin, 22. April. Kartoffelſtärke 20, Per April 5,25, Sept.Okt. 4,81,l Den erd am' 22 April. r t). Kaffe in Newyork 20,50 Mt feuchte Stärke Zefelſtärte 19i 19 Mk., e AprilMai z Okt.Nov.

2 April. Kaffee. (Anfang W Hamburg, 21. April. Kar lmehl, prompt 19 u MaiJuni 5,26, Nov.Dez. 4Havre, 22. April. Feiertag. Santos 19 Mk., Kartoffelmehl, ke 20-20 Mk., uli 5,26,ig, 5 Punkte höher. Feier Kaffee. Good average il-Mai 19 19 k., SuperiorStär JuniJHavre, 22. April. (Sch tember 32,75, Dezember 33,50, Lieferung Apri o Mk. per 100 Kilogramm. 6,00 Mk. für Ju Metalle. 82i 50, Mai 31,75, Sep Superior-Mehl 20-—20 l. Eßkartoffeln 5,00--6, 22. April. Bancazinn ili-Kupfer 61 Lſtrl.rn en Ruhig Ragdeburg, 22. April. Auſterdam, 22. Silber 237/15 Sſtrl., Chili er Lſtrl.z Teydenze gbie geren dard white Sondon, 22. April. ie Sſul.,, engl. 12rſ,
eſt. Standar 100 kg. Butter. Eies ndel 0,95 bis te 611 Lſtrl., Blei ſpan.April. Petroleum f Sleiſch. im Großha M r 3 Monate 8 v Mixedu 7 Fawönrg 22. Ap leum. Raff. Type weiß loko agdebnrg t h bee i vanmel- Zinn Se z r e Shhelereebere e5, a

o 7,05 Br. cil. Petroleum. er Juni 2 1,04 Mk. von er Keule 1,40--1, lbfleiſch 1,30 1,5 3 Gla 3 d. Warran
r., do. per weinefleiſch 1, 1,50 1,70 Mk., numbers w ngemittel abFetroleum Standard hita Cheireſleiſh r e ler un e Emna oe d Ah Ehre Salpeter) LocoBr. Tendenz rk, 22. April. (Telegramm. do. (in Refined Caſes) e Mk., alles für 1 Kg, giſche ſten ſich je Hamburg, 21.

t d W do. n Philadelphia 830, do. il. Die heutigen Engrospreiſe h e Pfg. Lager 8,90. Wechſel auf London 25Ld. be J Balances at Oil 153. z 6 r r in Steinbutt, oße x 70 bis Rio de Janeiro, 21. April.

9 3 h t e 11Hamburg, 22. April ne e e Kleiße, große e vo Lig, Vin eſſen r ecſcge e eau r 138/ MaiJuni a 0 Pfg., däni D Pf. Schollen, gr m ortlich: Für Po für Lokales enilMai 13775 Br. 139 G., x 80 Pfg. en 30—35 Pfg., Karpfen 85 Pfg., Verantw inez? Otto E. Neumann Halle a. S. AlleApril Mai 137/ Br,, pit tt, April 35.50 Pfg., Rotzungen 5 Pfg., lebende Karp 20 inz und Allgemeines: Ott ſämtlich in
i 1377, Br., 138 G. taugsberi Spiritus matt, kleine 20—35 Pfg. fg., kleine 10 Provinz un delsteil: Adelbert Kirſten, dern lediglich „AnJuli 137/, Br., April. (Anfangsbericht.) Dezember 41,00. mittel 40-60 Pfg. klei mittel 30--35 Pfg. 25--28 den Börfen und Han nicht perfönlich, ſon

Paris. 22. April. (Anf 00, September-Dezem Abrik iſche, große 40-—45 Pfg., mi 18 Pfg. Seehechte 25--28 r ion betreffenden Zuſchriften ſind Ue a. S.“ zu adreſſieren.a S Mai-Auguſt 48, Spiritus ſchwach, pr Schellfiſ g 16 18 Pfg., kleine 16 Kn rrhähne 10 bis die Redaktion betr Zeitung in Ha
28,00. Mai 48,25, Ma Schlußbericht.) Sp 41,00. Pfg., Cabliau, große 16- ſch 13--15 Pfg., Knu aktion der Halleſchen det ſichh 22. April. Schluß September Dezember 41, g., 7 Blaufi s 245 Pfg., die Red chen Zeitung befinar Mi in Mat Am ghlie o bis h W b. Siege e Lonche eburger Filiale Sehente 1be een BeenretGalae Halſenfr elbe zum Kochen, 18,00 bi g 235 Pfg Silberlachs —-85 Pfg., Schnep er H

8, rothfl., 55-—65 Pfg., Flußhechte 75 85 eMagdeburg, 22. i r. Mk., Linſen 18,00 bis e Pfg., Zander o e v Pfg., Hummern, l 122.00 Mit Speſſebohnen Ah a enſe 25-35 Ffs- r Leipzigerstrasse 12.30,00 Mk. alles für u 2 Dele. Jettwaaren. 0 lebende 260 Pfg. Kgesehäàäft, Halle a. S., P

Hamburg e e W r S O I. Bann es 7 en eI R c S s t tien. r r J O2 c m An n r 9 Induſtrie Ar wo S 32126.,750BWri e e Se l g EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. e hege Lanterne s3 o
s gfu r l tenBau 3 Straßen 2euß. gleinb d. re z 38332 Dividende 1901] 1902 121.70B e r n 2 2 165,828 Sie Waleer 6 e 6 z0 otierungen do. uk. 35 d 195726 Arad.Czanad 22 h v. T Ag Archimedes. t 2 e 4 2s 3 d 1 7 77 22Coursn e e es e et 82der Verliner Görſe vom 22. April rn n be u et e e i eungsCourſe.) re an 97720 Oſtopreusiſche e i 75506Deſhe ſam in emer. in m s nit e t arzt t 4Deutſche Fonds un c e e 133 e Eiſ eubahn-Stamm- Akt en. net erne x bmgie S s 333 18 Meer Ja di s 106

hisfuß 105 59B Comm.Obl. I6s7 ſo u 138 706 TT5 Sresl. Eifend. W. Linke. 3, el 6 siſche Staatsanleihe 4 147,5c63 G e 1896unk. b. 1806 z e Dividende 190 Breslauer e e a 12 13452

i dtanleihe s K Obl. *152 50 6 T. 27 Breslauer elektr. do. m 322,005 F eneven isöe z re h t 332 getnſen Suetäien::::: S. 1197 e ne t. 1 316 mee hdo. 0. 1359.9 o. o. 7 66 m 4 100, lberſtadtBlankenburg. 5 222,50 6 S ring. 10 geh 9 756 6 U Portugraunſchw. 20 Thlr. Looſe al 55,500 Pr. Hyp.A.B. bis 1906. 4 156,7 t. G DD Chein. Fabrik Sche 3 111 Brüſſel 3, Nom 5.m eng Stadt-Obl. G Rhein. Hyp. Pfd. 1 7,6 v. G Kurs? Kiew 62 Chemn. Maſch. Zimm. 0 76 er 4. Plätze
4 104 506 v 9 derg-Czernowitz 2 le 2 Roxendagen 5,r 15 Segen F 277 K. Vent. S. n 77 18296 Len z 433 S e t 12 t a NorwS ine De 190 e c S e e. S Düſſeborer Nacgen..... New 9o

139 50B 7 1904 2 HOedenburg. e 1 brik. 256r in derer I e t o I 133 ehe t V e 12 7 i Unrehuung!.Courſe, g.ehe e 100,306 do. do. un 101 006 e K Roßmanu c 7 u 1 Gld. 6fterr. 1,70 i e Rubel 2r Sie. SodCred5. r. in miſabe. Jonrodsrt... i i c an. TNeit. 20n inger 7 Looſe 154.756 do. do. rz. à II0.. 9 -Aktien. do. Voigt Winde c 557 s 1 Fres. S 0,80Stadt Anleihe 4 31.096 de do. do. rz. à 100. 756 G an do. Doilpi& Schlüter 27
227 903 4 35 Gummi 20 9310 e. n Papiergeld.n 20 Tolr.-Aoboſe. 1603 10 do. do. r Ja 956 756 ars ten W Cold, Silher un n. Sanoſch. 6--1ö. 19375 ded do. t. à 100.. 3 93,506 lwoldende 1901 1902 arkort St. Pr. konv. 7 1113 olb, in Rart.d do. do. Ser. D. 103 Sachſtfche J 59506 D 6 4 133,06 do. Brückenban kono. W 7 Cours per St.

do. do. V. 155 er Sant liner Kaſſenw. 3 Sbz. B do. St. Pr. rr h v 32882 2 er. J 100,160 Santa Sir und Prod- 1 v re Hitſöberee: Lederfabr. 7 2322 r er eſer 16.29*0l Prov.Anl. II. S merſche. c G Bankverein 2 7,75 u t 113-50 e G Do o äerr do. I. 182 S re 0 3 4687322 n Bank. u 142320 Keyling S To. viel 13 z g e 33338
d III. ig-H- ver 2 G c w Geſellſch. 7 22 28 2 V. e eeeeseeeeeeeesdo e 52 102802 e a I/2 103 e e z e e u a 5Prov. 3 Schle E. Cöln W. vom. n. s Maſch. r 0 s Franz Baukno d4 r s 7 1 5933 n er 7 s 425320 r e er et 0Ausländiſche Fonds. T h 5 5 2 1377330 Reuß, Wagenbau T Rufſtſche 8anknoten erre z3332 KEkifenbahu-Vrioritätz-Ohligationen. en S

u.. San vor han.. 8 8 155 iStadtennl. 43 33 re Sinsſus s 103506 n 7ger 7 13 e ecgiger Vorſe on 22. e 7e keee Anatoltſche. en a merzdank. 62 6 B erAnlelhe 1889 4 4 er Commerz 252,0 L zig itA en.e er n San un redo. v. 55. 3 r l. a. 2 itteldeutſche Bod.Er.A. s 555504 T500 Tor dm 5 101.4565 do. J und Credit t e Foudz. Dividende 8 175.90i do. B chwelgiſche Landes. 0200 s Norddeutſche Gr 9 Den 5,00m do. 58. r. 885322 c 102 (dendrg. Spar u. Lethdant De5500 Allg. D. Kr.A. Spy. 4StadtAnk. 88,806 Pohm. x es 4 9250 J ß. mod. M. v. St. 7 69,506 m duer Bank e u 7 2483n öääu Fee. in en Sus Wentwln n 3 Wer e zl olleObl., do. Preusi far s e i Zant. 65be Beäje::::: 4 166.404 e e 1863 33332 a e Been da. 1864er Looſe F. Dux Prager GoldObl. z Vienef Unfondank 2 do. fo 1883 90,556 Zwickauerl Vuſfiſche Präm. in. isö I Galiz. Kari Ludwig 1850. 8 505 39908 u. Stamm- Briot.a t 5 1107 70 i Seleniwat u Ind.Aktien, vr.J e 3* igatiouen induftrieler Gefelßchaften. e. do. e 95700 e 13.009m egäeä J 97,256 do. r 4 1101 7066 Obligationen induitr o. St.Anl. J. 509 391332 un en er z 23882

wal n e 33 u en i J an n See h 83880R öz 4 III 2d e r e. eng z 100 t 2. e s 258Ungariſche Staate 3 92,80 e h tösö. 4 151 3327 4 191.25 Je 7 r 7 Tolr. 121. o Fee. W 15 e
rsk 161556 umer Gußſtahl 25 9ö6. gittau a. Germania (Schw. ar f nöbriefe 4 r e. s do, m mnß x r 183358 5 Subb. 8 „50 858h 0 n. gar. e “6 r St. e w ei Deutſche Hypotheken5 t e zu 32756 e S 3 do. e I. Z. 0h T Singfuß e 23708 See 4 z e So 1 4Sehr 4 i338322 ne b. 1906 4 t 833 e Sun 337878 5 g z 164,906 e Straßd. Sia t Si do. Avid. Vrj. i 151 900 G Nette e. 103 096 u h do. v 295 101.002 San f. Grunddeſ. Leipzig S a 105,00 z

e r e n e e e ee i un e er 72006 die. aiſerbagnö ca js.dos d d e e 192 do. Kelit. Strabend.. 7do. VILuts. b. 1000 7 906. v ilw. i925 Oberſchlef. iſen Induſtrie 4 982 do. do. 1895 4 e do. Bierbr. Reudnigt, 1 209,25

n 1 e 4 lico7os 4 d e n 337 de e Sir n et äG. B. u do. do. v. iſcher e e v. 1865 D 22 Schkeuditz 740BSamsnrg. Hypotheihr 104,256 ſtrenge Sidsabn e goolog Leſer e. 104752 e. NalgſS. 251-—310 unt. 90 4 161 d e Staatsb alte. 3 93 do. von 1897 Ser. I A. 4 G 1 „75 8 Mangfelder Kuxe. a v 9Ho. uncindb. bis 1000. 98.060 e o do. (874. 3 do. von 1897 Ser. II. 4 S 5 do. tktieine. A 18 14 195007 h äiäös d 32006 e e. 3 90700 2 Aktien von 1800 (SIlo 87) 3 t Naumb. 8 8 3322
33 84853 53 7 723 183 Sergwerks und vütten do. ne 3/2 181282 e e e zze860Hann, Vod.Pf. kunt. do 32 96 506 r. gotatt 1/25 sten 84 e. e 386 sdige do u. e e h z terte l e e zu 1960 töteee e t Ber 4 33332 h er i88 4438 e er 93 un gen dobl.. rer *880 16 t r 131do. räm.-Pfdb. 151266 B aſan t 4 d r e wo 57 556 6 o S. Thür. 16 8 8 ge l e e I rJ J e es eeeseeee e O h 2 5

Pordd. red. Pſob.. 4 ß 77 gr b. 1909 4 100,6 Dez. Serzeliiz e Sr. 19 390,25 2 do. do. m u 2 e 117, G

z udbr. unk. 6. r erraff. 7 renh 4 33322 See e z Lonbet. a n Ausländ. CiſendahnPrioritats Nbligat.do. VII u. VI. än. 4 88.020 San i e ſis nteeeeeeee nene Fſeſ, 95.406o. IX. B. X. b. 1906 unt. 4 3s d 6 St. Loulzu. S. Fr. D Eintra t i vati.: tt325e o do. B. r 5 4 701,306 AuſſigTeplitzer s 1061.908c J r t 114.000 e 4 e. 8 z 255 ges e er zu 133 h r 101i l. i. 5 8 en. 7 z Wußſtwi. durg Rlawka e Sagnſit 3.25U V. G. Atd. I. t 5 5 1168,05 stautaſiſch. Gußſtahl. 7850 Harien 8 do. 868 r 72 5 1103,25do. III. V., VI v. 109 57.75 6 Tran g -Eiſend nat. 4 e n erke konv. 3 13,25 6 do. Em. 1 4 112,758u e W e iſenhahnSt.-3.-Aktien. S en ti e n en le t. e äiſenhahnst.-5. h ebe täte z 27,028 i. u 540 Aineereeeteeé v 43933n do II. uk. i9 8 3 97,0065 Werrabahn e e 4 100.250 Vagde itte Kotzenau e 12682 1809 1(ſtrf.)S. 7 z 92,006 do Silö. 4 100,e e tet e t n e e a8 x d 4 s 66 r e 5 c i. t 147,00 Nrrienburg Nlawta.n L nun 103, j O. ri do. XXII. unk. 1912 4 g ZarskojeSeiu ni 2

Mit 1 Beilage,le a. S.Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Ha
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